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Deutschland und die Kolontalfrage vor dem OberhausLord KaM la Berlin eiagetrvfsrn
Berlin» 17. Nov. Lordpräsident Halifax traf am Mittwoch

früh mit dem Nordexpreß um 8.13 Uhr zu einem privaten Besuch
»nd einer Besichtigung der Jagdausstellung in Berlin ein. Zu
feiner Begrüßung hatten sich ans dem Bahnhof Friedlichste«»«
der englische Botschafter Sir Neville Henderson und der Chef
des Protokolls , Gesandter von BLlow -Schwandte , eingefunde».

*

Lord Halifax besuchte die Sagdausstelluug
Berlin , 17. Nov. Am Mittwoch nachmittag stattete Lord Hali¬

fax der Internationalen Jagdausstellung seinen ersten Besuch in
Begleitung von Botschafter Sir Neville Henderson ab . Vor der
Ehrenhalle wurde der Gast von Oberstjägermeister Scherping und
dem Bauleiter der Ausstellung , Jägermeister Löbenberg, im
Aufträge des Reichsjägermeisters begrüßt.

Bei seinem etwa zweistündigen Rundgang wurde Lord Halifax
von den zahlreich erschienenen Besuchern herzlich begrüßt . Sein
besonderes Interesse fanden die Rekordtrophäen in der Ehren¬
halle , die prähistorische Sonderschau in der deutschen Abteilung,
die Trophäen des Botschafters Henderson in der Abteilung Jugo¬
slawien sowie die Internationale Jagdkunstausstellung.

Flugzeugabsturz bei Ssteade
II Tote, darunter die grotzherzogliche Familie von Hessen

Brüssel, 17. Nov. In der Nähe von Ostende verunglückte
am Dienstag nachmittag ein dreimotoriges belgisches Ver¬
kehrsflugzeug. Bei dem Unfall kamen acht Fluggäste und
die dreiköpfige Besatzung ums Leben. Unter den Toten befindet
sich die Gattin des verstorbenen Eroßherzogs Ludwig von Hessen,
»er Erbherzog , seine Gattin , die beiden Kinder , Prinz Ludwig
und Prinz Alexander , und der alte Segelflieger Diplomingenieur
Martens.

Im belgischen Parlament wies Verkehrsminister Jasper am
Dienstag abend auf das furchtbare Flugzeugunglück hin und
sprach den Familienangehörigen der von dem Unglück Betroffe¬
nen das herzliche Beileid der belgischen Regierung aus . Die
kurze Ansprache des Ministers wurde von den Abgeordneten und
Senatoren stehend angehört . Verkehrsminister Jasper hat ferner
dem Vertreter der Reichsregierung in Brüssel, dem deutschen Ge¬
sandten Freiherr von Richthofen , persönlich sein Beileid aus¬
gesprochen.

Ueberführung nach Deutschland in die Wege geleitet
Ein Vertreter der deutschen Gesandtschaft in Brüssel hat sich

am Dienstag abend nach Ostende begeben, um die Ueberführung
der deutschen Opfer des Flugzeugunglücks nach Deutschland in
die Wege zu leiten . Der Bruder des verunglückten Erbprinzen
Georg , Prinz Ludwig von Hessen , der der deutschen Botschaft in
London angehört , ist im Laufe des Mittwochs in Ostende ein¬
getroffen.

Die verwitwete Großherzogin von Hessen , Erbgroßherzog Georg
von Hessen und seine Frau , eine geborene Prinzessin Cecilie von
Griechenland , sowie deren beide Söhne , die bei dem Flugzeug¬
unglück in der Nähe von Ostende ums Leben gekommen sind , be¬
fanden sich auf dem Wege nach London, um an der im
Samstag angesetzten Hochzeit des Attaches von der deutsche,
Botschaft, Prinz Ludwig von Hessen, mit Miß Campbell Eedder
teilzunehmen . Prinz Ludwig von Hessen hat bekanntlich vo:
kurzem erst seinen Vater , den Eroßherzog Ernst Ludwig von
Hessen , verloren . Erbgroßherzogin Cecilie von Hessen ist eine
nahe Verwandte des zur Zeit in London weilenden Königs
Georg von Griechenland und eine Kusine der Herzogin von
Kent , einer geborenen Prinzessin Marina von Griechenland . Der
verunglückte Großherzog war ein Enkel der Königin von England.

Anteilnahme des Führers
Berlin , 17. Nov. Der Führer und Reichskanzler hat dem Prin¬

zen Ludwig von Hessen seine ausrichtige Anteil¬
en a h m e an dem tragischen Unglück , das die grotzherzogliche Fa¬
milie betroffen hat , zum Ausdruck gebracht.

Anteilnahme in England
London , 17. Nov. Das furchtbare Flugzeugunglück in Ostende,

bei dem fast die gesamte Familie des ehemaligen Eroßherzogs
von Hessen den Tod fand , wird von der gesamten Londoner
Frühpresse an hervorragender Stelle und mit großer Anteil¬
nahme verzeichnet. Die Blätter sprechen dem Hauptleidtragen¬
den, dem Attache an der Londoner Botschaft, Ludwig von Hessen,
ihre besondere Anteilnahme aus . Die Vermählung Ludwigs
von Hessen mit der Engländerin Miß Margaret Campbell Ged-
des, die ursprünglich für Samstag angesetzt war , und zu der sich
die verunglückten Mitglieder der großherzoglichen Familie nach
London begeben wollten , fand bereits am Mittwoch statt , doch
sind alle Feierlichkeiten wegen des Unglücks abgesagt worden.

London , 17 . Nov. Im Oberhaus fand am Mitt¬
woch eine außenpolitische Aussprache statt , die
sich sehr stark mit Deutschland beschäftigte . Lord Allen
of Hurtwood eröffnete die Aussprache mit dem An¬
trag , die Regierung möge eine öffentliche Erklärung ab¬
geben, in der sie eine umfassende Politik ankündige , die auf
die Erörterung der Beschwerden gewisser Länder gerichtet
sei und ankündige , welche Verfahren die Regierung bei der
Behandlung einer allgemeinen Regelung im Rahmen des
Völkerbundes und des Kellogpaktes begünstigen wolle.

Es müsse die Frage aufgeworfen werden , ob nicht ein
Verfahren entdeckt werden könne, das zu einer allgemeinen
Beruhigung , insbesondere in Europa , führe . Rom , Tokio
und Spanien hingen miteinander zusammen und es müß¬
ten daher Anstrengungen gemacht werden , die sich mit den
Beschwerden der Nationen befaßten.

Der Besuch Lord Halifax ' in Deutschland, so glaube er,
werde vom gesamten englischen Volk willkommen geheißen.
Alle erkennten , daß es niemand im öffentlichen Leben Eng¬
lands gebe , der glänzender für die Rolle des Friedensbot¬
schafters geeignet sei.

Nachdem Lord Allen die Mahnung an das Haus gerich¬
tet hatte , Zurückhaltung zu üben , wandte er sich gegen den
Vertrag von Versailles . Wenn die Völker einander achten
sollten , so erklärte er , müßten alle Völker vor dem Recht
gleich sei« und alle Völker müßten wissen , daß das Gesetz
geändert werden könne.

Deutschland liege geographisch im Herzen Europas , da¬
her liege es auch geographisch im Herzen der Welt . Es gebe
keine einzige Nation , die mehr zur Verhinderung eines
Weltkrieges und zur Förderung des Weltfriedens beitra¬
gen könne, als wenn man Deutschland in diesem kritischen
Augenblick verstehe . Er wolle nicht die Gefahren verken¬
nen, die sich angesichts der gegenwärtigen Stimmung von
Deutschland her ergeben könnten . Er sei gegenüber der
psychologischen Einstellung in Deutschland nicht blind.

Trotzdem glaube er feststellen zu können , daß , wenn man
Deutschland jetzt zum erstenmal seit Versailles als einem
gleichberechtigten Staat gegenübertrete!, einige dieser
Schwierigkeiten sich beseitigen ließen. Zm Augenblick sei
eine neue Hoffnung vorhanden, eine neue Aussicht , daß
das , was man vor Zähren bereits hätte tun sollen , getan
werde . Es sei jedoch klar , daß man nur vorwärts kommen
könne , wenn man ein „all -round -settlement" ins Auge fasse.

Der Redner übte Kritik an der Politik der Regierung,
die diese Dinge ohne Folgerichtigkeit behandelt habe . Als
Beispiel zitierte er die Behandlung der Rohmaterialien¬
frage . Kaum habe Deutschland erklärt , daß es Zugang zu
Rohmaterialien brauche, so habe die britische Regierung
die Einsetzung einer hierauf bezüglichen Kommission <in
Genf verschoben . Infolge der englischen Behandlung die¬
ser Frage habe sich Deutschland geweigert , an der Kommis¬
sion teilzunehmen.

Die Kolonialfrage werde künftig an hervorragender
Stelle stehen . Möge Gott geben, daß sie nicht zu einer
eiternden Beule im Körper der europäischen Politik werde,
wie das bei den Reparationen der Fall gewesen sei.

Lord Allen wandte sich dagegen , daß man behaupte,
1914 hätten in Paris mehr Deutsche gelebt als in den
Kolonien , und daß der Außenminister erklärt habe , nur

Sonthofen , 17. Nov. Mit einer großen weltanschaulichen Rede
hat Reichsorganisationsleiter Dr . Ley die von ihm einbermene
erste gemeinsame Tagung aller Kreis - und Eauamtsleiter der
Partei auf der Ordensburg Sonthofen am Dienstag
eingeleitet . Die Teilnehmer waren zu seiner Begrüßung in Hun¬
dertschaften aus dem weiträumigen Jnnenhof der Burg augetre¬
ten . Der Burgkommandant drückte bei der Begrüßung der Teil¬
nehmer aus , was jeder empfand : daß diese nationalsozialistische
Burg , obwohl sie noch nicht vollendet ist , heute schon ihre Schön¬
heit und Eigenart als Rahmen tiefen Erlebens erkennen läßt.
Der brausende Gruß an den Führer war Dank und Gelöbnis der
versammelten Gemeinschaft.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley teilte in seiner Rede mit,
er habe sich dazu entschlossen , die Eauamtsleiter und Kreisleiter,
die bislang getrennt in Tagungen erfaßt wurden , jetzt erstmalig
zu vereinen , weil sie in der Eigenart ihrer Ausgabe und Be¬
deutung in der Organisation der Partei zusammengehörten
Drei Erundelsmente nationalsozialistischen Handelns und Glau¬
bens stellte Dr . Robert Ley heraus : Die Einheit , Lebensbejahung
und die Führung . Sie befähiget: die Partei , ihr Ziel zu er¬
reichen, das in der Ewigkeit Deutschlands liegt , und garantieren
die Reinheit unserer Weltanschauung . Je schwerer der Kamps

3 Prozent der Rohmaterialien kämen aus Kolonialgebie¬
ten. Was nütze es, diese Argumente vorzubringen, die
scheinbar bewiesen , daß die Kolonien keinen Wert hätte«,
und wenn man den deutschen Freunden sage : „Seht ein¬
mal, wie lächerlich eure Argumente sind, alle diese Gebiete
sind wertlos ! " und dann doch das gesamte Kolonialreich be¬
halte. Dieses Problem könne nicht durch dialektische Erör¬
terungen gelöst werden oder durch einseitige Behandlung.
Man könne die Kolonialfrage nur im Rahmen einer Ee-
samtregelung lösen , wobei auch die Frage der Rüstungen
erörtert werden müsse.

Der Redner griff dann Sowjetrußland an . Dieses, jo
erklärte er , begnüge sich nicht damit , fein eigenes Experi¬
ment in der Heimat zu machen . Es wäre wünschenswert,
daß es sich damit begnügte und daß es nicht eine parallele
Aktivität außerhalb seiner eigenen Grenzen entfalte.

Auch Lord Snell, der Führer der Arbeiteropposition!
im Oberhaus , verlangte , daß man die Beschwerden der
Völker prüfen muffe . Die Kolonialfrage sollte im Rahmen
des Völkerbundes erörtert werden.

Er kritisierte ebenfalls , daß man Deutschland gegenüber
behaupte , Kolonien nützten Deutschland nichts. Wenn das
der Fall wäre, würde es nicht viel ausmachen , wenn man
sie Deutschland zuriickgäbe. Die Frage sollte daher geprüft
werden.

Lord Snell wandte sich dann der Mission Lord Halifax'
zu . Er versicherte der Regierung , daß sowohl er wie die
Arbeiterpartei Lord Halifax den. besten Erfolg bei seiner
großen Arbeit wünschten. Man stehe am Scheide¬
wege. Er selbst glaube , daß , wenn England jetzt der
Welt zeigte, die Welt auf den Weg des Friedens zurück¬
geleitet werden könne. Hierauf solle man alle Anstrengun¬
gen lenken.

Auch der konservative Lord Rushcliffe erklärte , daß
alle Ursachen zu Klagen erörtert werden müßten . Man
könne die Klagen nicht ignorieren, wenn man nicht eine Be¬
friedigung Europas unendlich vertagen wolle. Lord Hali¬
fax erfreue sich in besonderem Maße des Vertrauens des
Landes , und wenn seine Besprechungen in Deutschland zu
Verhandlungen führen sollten, würde England einen
wesentlichen Beitrag zur Befriedung Europas und für den
Frieden der Welt leisten.

Viscount Samuel, der darauf hinwies , daß es
ihm als Juden nicht leicht falle , Deutschland Gerechtig¬
keit widerfahren zu lassen , erkannte trotzdem die grundsätz¬
liche Bedeutung der Kolonialfrage für Deutschland an. Er
wies auf die Korrespondenz in der „Times" in der Kolo¬
nialfrage hin. Es sei wirklich unmöglich zu sagen » daß alle
britischen Kolonien so lebenswichtig für England seien,
daß England unter keinen Umständen irgend eine Konzes¬
sion machen könne, und zu gleicher Zeit zu sagen , daß sie
so unwichtig für Deutschland seien , daß man nicht verstehe»
könne, warum es sie überhaupt zurückhaben wolle. Wen«
mau beides zugleich behaupte , setze man sich dem Vorwurfe
der Heuchelei aus.

Die Tatsache bleibe bestehen , daß Deutschland die ein¬
zige große europäische Macht sei, die keinen kolonialen Be¬
sitz habe . Es habe aber große Besitzungen gehabt, die die
Frucht jahrelanger Anstrengungen gewesen seien. Es sei
nicht überraschend, daß dies Anlaß zur Unruhe gebe.

Ferner regte Lord Samuelan, daß die Völkerbunds¬
satzung vom Vertrag von Versailles getrennt werden solle.

rfl, vefro fwoner das Leven : die Partei letzt alles dajnr ein , das
ganze deutsche Volk zu aufrechten , ehrlichen und fähigen Käm¬
pfern für das Leben zu erziehen. Wer sich im Leben nicht mutig
zum Kampfe stellt und wer die Arbeit als Last und Stiase an
sicht , verneint das Leben . Das Wesen narionalfoziaüi . äme !:
Führertums , dessen leuchtendes Vorbild aus ewig Adolf Hitler
ist , begründet sich in der Sammlung treuer , fähiger und gläu¬
biger Männer , die fick, gegenseitig vertrauen und für einander
einstebeü,

Dann jprach der Ehej der Kanzlei des Führers > Vorsizem
der der Parteiamtlichen Prüfungskommission i

"
chutze des

NS . -Schrifttums , Reichsleiter Borrhler . Er cnru' wr -re die Ar¬
beit der Kanzlei des Führers und hob dabei hervor , das : das
Vertrauen des Volkes einer der festesten Grundpfeiler des gewal¬
tigen Aufbauwerkes des Führers sei . Dieses Vertrauen zeige sicl,
u. a . auch sinnfällig in den tausendfältigen Wünschen und Bitten,
die täglich an den Führer herangetragen werden . Im zweiten
Teil seiner Rede umriß Reichsleiter Vouhler das Aufgabengebiet
der Parteiamtlichen Prüfungskommission zum Schutze des RS-
Schrifttums.

Reichsleiter Buch ging auf sein Arbeitsgebiet als Oberster
Parteirichter ein und betonte das Primat von Führung , Beispiel
und Vorbild , das gerade der politische Führer täglich im Leben
aufs neue zu beweisen babe. Es gelte heute und in alle Zu¬
kunft in echter und anständiger Kameradschaft den Rnticnal-
sozialismus bis in die kleinste Gemeinschaft vorzuleben.

Die Tayllngliui SrbkiWorg Sonthofen
Kreis- uns Gauamtsretter hören Dr. Ley
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Die Neuordnung -es Straßenverkehrs
Berlin , 16. Rov . Das im Iah re 1933 einsekcnde Wiederauf¬

leben des deutschen Volkes mit der Neueinfchaltung von Mil¬
lionen ehemals arbeitsloser Menschen hat ebenso wie aus au
deren Gebieten auch zu einer gewaltigen Steigerung im Ver¬
kehr geführt . Die auf Befehl des Führers begonnene Motori¬
sierung hat zu einer VcrmehrungdesKraftfahrzeuo-
bestandes von 1499 724 Fahrzeugen des Jahres 1992 aui
2 474 581 im Jahre 1936 geführt ; die 1937 anhaltende Steige
rung lägt auf eine Verdoppelung innerhalb der letzten vier
Jahre schließen . Unter diesen Umständen erfordert die Aufgabe
^ iner grundlegenden Neuregelung des Straßen¬
verkehrs. Die Grundsätze dieser neuen Ordnung erläuterte
der Chef der Ordnungspolizei , SS .-Obergruppenführer , Gene¬
ral der Polizei Daluege, am Dienstag vor der Presse

Der größte Teil der Straßen ist für den langsamen Verkehr
von Tierfuhrwerken geschaffen . Erst die Reichsautcbahnen des
Führers tragen in ihrer Anlage der technischen Entwicklung des
Kraftfahrzeuges zur Ausbauung Rechnung.

Für den nationalsozialistischen Staat ergab sich die Notwen¬
digkeit, rechtzeitig vorbeugende Maßnahmen zu treffen , um die
nachteiligen Auswirkungen der verstärkten Motorisierung , die
Berkehrsunfälle , auf ein tragbares Maß berabzudrückcn. Infol¬
gedessen ist trotz der Verdoppelung des Kraftfahrzeugbestandes
die Zahl der Verkehrsopfer im Verhältnis dieselbe ge¬
blieben:

Im Jahre 1932 verloren 6575 deutsche Menschen ihr Le¬
be» durch Verkehrsunfalle bei einem Kraftfahrzeuobestand , der
etwa die Hälfte des jetzigen ausmachte;

im Jahre 1936 oerzeichnete die Reichsoerkehrsunfallftati-
-stik 8388 Tote;

in der ersten Hälfte des Jahres 1937 werden 3437
Tote verzeichnet.

Die Zahl der Verkehrsunsälle ist jedoch immer noch so hoch,
daßste für die nationalsozialistischeVolksgemeinschaft untragbar
erscheint . Deshalb entschloß sich die Reichsregierung dazu, die Ge¬
samtfragen der Verkehrsunsallvekämpfung , sowohl die Exeku¬
tive als auch die Gesetzgebung, in einer Hand zu vereinige ».
Aufgrund der Aenderung des Krastfahrzeuggesetzes vom 19
Angust 1937 hat der Reichsminister des Innern als polizeilicher
Ressortminister im Einvernehmen mit dem Reichsverkehrsmini -,
ster am 13. November ds . Js . eine neue Verordnung über da«
Verhalte » im Straßenverkehr erlassen, die am Dienstag i«
Reichsgesrtzblatt oerSssentlicht worden ist. Die neue Verord¬
nung tritt jedoch erst am 1. Januar 1938 in Kraft.

Die neue Straßenverkehrsordnung ist keine starre Verordnungmit ewig gültigen konstanten Anordnungen und Vorschriften.Die Entwicklung des Verkehrs macht es erforderlich , daß die
neuen Richtlinien ständig wechselnden Notwendigkeiten angepaßtwerden. Der variable Charakter verlangt auch Maßnahmen,deren letzte Konsequenz angedeutet und nur im schlimmstenFalle , wenn trotz aller Erziehungsmaßnahmen der gewünschteErfolg ausbleibt , in Erscheinung tritt.

Die neue Verordnung enthält viele Vorschriften, deren Be¬
achtung für den erfahrenen und rücksichtsvollen Kraftfahrer bis¬
her eine Selbstverständlichkeit war . Was für den anständigenKraftfahrer bisher ungeschriebenes Gesetz wird jetzt ein füralle Verkehrsteilnehmer gültiges eindeutiges Gebot. Es wirdalles , was erfahrungsgemäß einem flüssigen Verkehr im Wegestand , beseitigt . So fallen z . V . die bisher üblichen drei Polizei¬oerordnungen über Berkehrsbeschränkungen, die. da örtlich ver¬
schieden, nur eine Verwirrung der Verkehrsteilnehmer verur¬
sachten , in Zukunft fort . Eine Vorschrift, die weitestgehend de»
Forderungen des Kraftfahrzcugverkehrs Rechnung trägt , ist

das einseitige Gebot des Rechtssabrens,
das im Gegensatz zur bisherigen Verordnung ausgesprochenwird . Im Verkehr ist künftig der Grundsatz offiziell : „Je lang¬samer das Fahrzeug , desto weiter rechts fahren '.- Durch dieseAnordnung wird eine ihrer maschinellen Antriebskraft entspre¬chende wirtschaftliche Ausnutzung der Kraftfahrzeuge gewährlei¬stet. Der Sicherung deutschen Lebens gelten z . B . zwei Vor¬schriften, mit denen die Erfahrungen der Parxis ausgewertst« erden. Für Personenbeförderung auf Lastkraft¬wagen ist nunmehr besondere Erlaubnis der Ver-
kehrspolizeibehörden vorgeschrieben.

Der Sicherung des Millionenheeres der Radfahrer gilt die
vorgesehene Verwendung von gelben Rückstrahlern an
LenPedalen derFahrräder. Diese Neuerung wird füralle Fahrräder vorgeschriebe» , die ab 1. Juli 1938 erstmalig inden Verkehr kommen Ts wird jedoch erwartet , daß auch die
Besitzer der anderen Fahrräder sich dieser Vorrichtung freiwilligbedienen , bevor eine allgemeine Ausrüstung mit den neue»
Rückstrahlern angeordnet wird.

Den praktischen Erfahrungen angepaßt sind auch die Bestim¬mungen über das Verhalten der Fußgänger , Don einem aus¬drücklichen Gebot des Nechtsgehens ist absichtlich abgesehen, esist vielmehr beabsichtigt, aus dem Wege der allgemeinen Ver¬kehrserziehung bei Dunkelheit oder starkem Nebel aus den Fahr¬bahnen der Landstraßen das Linksgehen zu empfehlen.Der Sicherung von marschierende» Abteilungen bei Dunkelheit»der starkem Nebel dient besondere Vorschrift.
Die Verordnung läßt , wie schon angedeutet , die Möglichkeitoffen, Maßnahmen , die wirtschaftlich eine Härte bedeuten wür¬ben, erst in ihrer letzten Konsequenz durchzuführen, wenn die

Verkehrsunfallstatistik ihre zwingende Notwendigkeit erweist.Dieses gilt für die Frage der Fahrgeschwindigkeit. Zum erstenMal wird nunmehr eindeutig bestimmt, daß mäßige Geschwin¬digkeit eingehalteu werden muß. wen« in eine Hauptstraße ei»
gebogen oder diese überquert « erde» soll . Dieses Gebot ist i»allen Fälle « einzuhalten , gleichgültig , ob andere Verkehrsteil¬nehmer i : der Nähe sind oder nicht.

Laut Unfallstatistik ist das Richtbeachteu der Vorfahrt beiKraftfahrzeug -Unfüllen die überwiegende Unfallursache. Dieneue Fassung der bisherigen Vorschriften sieht den Grundsatzvor, daß derjenige die Vorfahrt an nicht besonders geregeltenKreuzungen hat . der unter Beibehaltung der Geschwindigkeitbeider Fahrzeuge bestimmt damit rechnen kann, den Schnitt¬

punkt vor dem andere « erreicht zu haben. Die neue Fassung
geht im übrigen von der Erkenntnis aus . daß durch besondere
Verkehrszeichen alle Haupt - und Nebenstraßen mit Vorfahrtrecht
so gekennzeichnet werden müssen , daß über das Bestehen der
Vorfahrt keine Zweifel herrschen. Im Gegensatz zur bisherigen
Verordnung sind Kraftfahrzeuge und Schienenfahrzeuge in Be¬
zug auf die Vorfahrt einander gleichgestellt.

Die Polizei sieht ihre Aufgabe nicht nur in der Bestrafung,
sondern auch in der vorbeugenden Belehrung und Ermahnung
der deutschenVolksgenossen. Auf diesen Grundsatz aufbauend , ent¬
hält die Verordnung die Verpflichtung zur Teilnahme an einem
öffentlichen Verkehrsunterricht für alle Verkehrsteilnehmer,
welche die Verkehrsvorschriften nicht beachtet haben . Um Ar¬
beitsausfall für die Teilnehmer zu vermeiden , wird dieser Unter¬
richt grundsätzlich in den Morgenstunden des Sonntags ab¬
gehalten.

Zugleich mit Verkündung der neuen Verkehrsordnung kommteine neue Verordnung des Reichsverkehrsministers heraus , dieim Reichsgesetzblatt veröffentlicht wird , aus der hervorzu-hcben ist:
Jeder Führer eines Kraftfahrzeuges — auch der bisher so¬

genannten führerscheinfreien Kleinkrafträder u. a. — mutz künf¬
tig eine Prüfung über seine Kenntnisse der Berkehrsvorschrifte«
machen . Diese Prüfung soll einfach sein. Wer die Prüfung be¬
steht , erhält einen Führerschein Klasse 4. Er gilt für Kraftfahr¬
zeuge mit einem Hubraum bis zu 259 ccm und solche mit nicht
mehr als 20 Kilometer Stundengeschwindigkeit . Vom 1. Oktober
1938 an gibt es keine führerscheinfreien Kraftfahrzeuge mehr.

Während die Verordnung im ganzen am 1 . Januar 1938 in
Kraft tritt , sind für viele Bauvorschriften llebergangsbestim-mungen gegeben. Im einzelnen handelt es sich um Verschärfungder Bestimmungen über die Bremsen von Kraftfahrzeugen und
besonders von Anhängern , aber auch von Fahrrädern . Das Ge¬
samtgewicht von Anhängern wird begrenzt . Das Mitfuhren von
Anhängern muß bei Dunkelhkeit durch ein gelbes Zeichen in
Dreiecksform angezeigt werden . Für Windschutzscheiben und Schei¬ben im Innern der Kraftfahrzeuge quer zur Fahrtrichtung wird
Sicherheitsglas vorgeschrieben. Die Vorschriften über die Be¬
leuchtung von Kraftfahrzeugen werden teilweise geändert . Kraft¬wagen müssen zwei rote Schlußlichter führe ». Auch an An¬hängern müssen die Schluß- und Bremslichter angebracht werden,die für die ziehenden Kraftfahrzeuge vorgeschrieben sind . Zu¬sätzlich wird ein roter Rückstrahler gefordert . Die amtliche» Kenn¬
zeichen an Krastfahrzeugeu solle « allmählich ans solche mit weißerSchrift auf schwarzem Grunde umgestellt werden.

Zugleich mit der Straßenverkehrsordnung und Ser Straßen-oertehrs -Zulassungsordnung ist die erste für alle Straßenbahnendes Deutschen Reiches gültige Straßenbahn -Bau - und Betriebs¬
ordnung erlassen worden . Für den Straßenbenutzer wird diesseinen besonderen Ausdruck finden darin , daß die Straßen¬bahnen künftig schneller fahren und sich so dem all¬gemeinen Verkehrsfluß im Straßenwesen besser als bisher ein-fügen . Die Einheit der drei neuen Verordnungen stellt somitden gesamten Straßenverkehr im Deutschen Reich auf modernsteErundl -rgen.

Sehklmvrganlsativn
in Franste!» oufgcdtüt

Bewaffneter Umsturz geplant /
Paris , 17. Nov. Die Pariser Frühpresse berichtet, daß die Po¬lizei des Departements Seine augenblicklich eine große Unter¬suchung in ganz Frankreich durchführe, die sich gegen eine ge¬heime Rechtsorganisation richte, deren Ziel ein ge¬waltsamer Umsturz der republikanischen Einrichtungengewesen sei.
Es handle sich nicht etwa um eine kleine Gruppe aufgehetzterjunger Leute , sondern um eine große militärisch oranisierte Or¬ganisation , der Zehntaufende angehöreu sollen und die bereit«seit 16 Monaten einen bewaffneten Handstreich gegen die Re¬gierung vorbereitet habe, lieber die Bildung und die Ziele die-ser Organisation machen die Blätter folgende Angaben : NachAuflösung der nationalen Bünde hätten sich von diesen Splitter¬gruppen abgelöst. Die stärkste bildeten frühere Anhänger derAction Francaise, die von einem angesehenen Aristokra¬ten geführt wurden . Diesem sei es gelungen , sämtliche neben»einander bestehenden Gruppen zu einer militärähnlichen Organi¬zation zufammenzufchließen. die sich „geheime revolutionäre Mi¬lizen" nannten . In drei Punkten seien sich sämtliche Gruppenemrg geworden , und zwar : 1. Eine direkte Aktion zur Schaffungeiner faschistischen Regierung auf völkischer Grundlage ; 2. Kampfgegen den Kommunismus ; 3. Kampf gegen das Judentum . De»weiteren habe sich diese Organisation gegen del a Nocque undseine französische Sozialpartei zusammengefunden.Durch Zufall sei die Polizei in Dieppe einem früherenFeuerkreuzler auf die Spur gekommen, der Waffenliefe»für eine Rechtsorganisation ausgeführthabe . Der Mann habe anfangs behauptet , diese Aufträge vomKrlegsnnnrsterium erhalten zu haben . Eine telephonische Rück¬frage habe jedoch seine Aussage als unrichtig erwiesen. Bei einerHaussuchung Vorgefundene Schriftstücke gaben der Polizei Finger-zeige, die nach Paris führten.

- vun,er -voran muen eine « llladeckt , die unterirdische Verstecke enthielt sowie Waffen - «>Munitionskammer « . Das radikalsoziale „Oeuvre " glaubtwissen , daß die Polizei in der Nähe des Vois -de-Boulogne egroßers Waffen -, Munition »- und Sprengstofflager gesund,habe. Das Blatt behauptet , die Nachforschungen würden bin«kurzer Zeit sensationelle Enthüllungen bringen.

WlltNWr ElllWlMgNI
über Waffe«- »nd Freiwilligentrausporte »ach

Sowjetspanie«
Ro« . 17. Rov . Nachdem vor wenige« Tage» di« englisch-frau--Ssisch-italieulsche Mittelmeer -Soutrolle i» « rast getreten ist

bringt die italienische Presse am Dienstag abend in sensatio¬neller Aufmachung Enthüllungen über Waffen - und „Freiwik-
ligen "-Transporte , die in der Zeit zwischen dem 2V . Ok.tob er und 10 . November zum Teil auf dem Landwegüber Frankreich, zum Teil auf dem Seeweg au,
Frankreich und Sowjetrußland nach dem bolschewistische»
Spanien gelangt find.

Darnach sind allein in den Tagen vom 20. bis 26. Oktober i»Paris über 5000 sowjetrussische und tschechoslo¬wakische „Freiwillige" eingetrofsen . Nach kurzem Aufenthalt in Paris wurde das neue Kanonenfutter in kleine«Gruppen nach Barcelona abgcschoben . Außerdem trafen bis10 . November nicht weniger als 49 Dampfer mit ge¬schmuggelten Munitionsbeständen und „Lebens¬mitteln " in Sowjetspanien ein. Die meisten Schmuggelschkffefahren unterfranzösischerundenglischerFlazge.17 von diesen 49 Dampfern haben in Barcelona , 18 in Va¬lencia . 2 in Alicante und 12 in anderen sowjetspanischen Hase«angelegt . 23 waren von französischen , 12 von sowjetrussischenHäfen und 14 von anderen Häfen ausgelaufen . Die sowjetrusst-Ichen Dampfer haben hauptsächlich Waffen , Munition und Benziunach Rotspauien gebracht, während die von den franzc '
sche»Häfen ausgelaufenen Schiffe angeblich vor allem „Lebensmittel"

verfrachtet hatte «.

Eothlillmgkn
Mr die znlttnolicnolkn Mioodko

Marly plaudert aus der Schule
Reval . 16 . Nov . Aus die freimütige Erklärung der faschistische«

Regierung , daß 40 000 italienische Freiwillige auf Seiten Fran¬cas kämpfen, hat sich die bolschewistische und bolschewistenfreund¬
liche internationale Presse beeilt , die Zahl der auf sowjetspa¬nischer Seite kämpfenden ausländischen Milizen mit „höchstens?15 000 zu beziffern . Französische Rechtszeitungen haben demge¬genüber von 80 000 bis 159 000 Mann berichtet . Daß diese Zah¬len der Wirklichkeit sehr nahe kommen, beweisen interessante
Ausführungen des französischen Komintern -Agenten und „Ober¬
sten Kommissar der Internationalen Brigaden " Andre Martyin dem kommunistischenZentralorgan „Rundschau" Nr . 15 . 1937.

Nach Marty traf der erste größere ,Sreiwilligen " -Schub —
einige Hundert — bereits am 14. Oktober 1956 in Spanien ein.
19 Tage später ging eine vollständige Brigade nach Madrid ab.
Ilnv fünf Tage später schlug eine zweite den gleichen Weg ein.
In fünf Monaten erhielt jo die Republik 80 000 organi¬
siert e, geschulte Kämpfer. Die spanische Revolution
hat die Internationalen Brigaden von allen Waffengattungen
einschließlich der Luftwaffe erhalten Von der Casa del Campo
»ach Andujar , von Guadalajara nach Velchite, von Almerm
bis an den Jarama gibt es keine Schlacht, an der die Interna¬
tionalen nicht teilgenommen hätten . Wieviel bolschewistische
.Freiwillige " nach dem 15 . März ds . Js . nach Spanien geschafft
worden sind , verschweigt Marty wohlweislich . Sicherlich waren
es in den letzten acht Monaten mehr als in den ersten fünf Nio-
naten . Die von der französischen Presse angegebene Zahl von
150 000 Mann ist daher , selbst bei Berücksichtigungder Verluste,
keineswegs übertrieben.

Abschließend ruft Marty zu weiterer , ja verstärkter Einmi¬
schung auf und läßt so keinen Zweifel offen über die wahre»
Absichten der Komintern . „Die spanische republikanische Armee
braucht aber gerade heute , da sie mehr als eine halbe Million
Kämpfer vereint , noch mehr Kadres als im vergangenen Jahr.
Für diesen Sieg des antifaschistischenKampfes müssen noch grö¬ßere Anstrengungen in Spanien und in der Welt gemacht wer¬den, morgen noch mehr als gestern !"

Mit zynischer Offenheit wird hier bestätigt , was für jede»
objektiven Beobachter von vornherein feststand: Der internatio¬nale Bolschewismus ist entschlossen , seine internationale Revo¬
lutionsarmee noch weiter auszubauen und immer stärker einzu-
sktzen.

Errichtung eines „Kaiserlichen HauprynarlÄS*
in Tokio

Tokio, 16. Nov . Das Kabinett hat den Beschluß gefaßt , die be¬
reits vorliegende Kaiserliche Verfügung über die Errichtung ei¬
nes Hauptquartiers aufzuhebrn und aufgrund einer neuen Ver¬
fügung ein „Kaiserliches Hauptquartier " in Tokio zu errichte».Sobald die Genehmigung des Kaisers vorliegt , wird dieses
Hauptquartier als rein militärische Befehlsstelle
Oberster Instanz eingesetzt, in der unter dem Oberbefehl des
Kaisers die Chefs des General - und Admiralstabes alle erfor¬
derlichen Maßnahmen zur Beendigung des Feldzuges in China
treffen werden . In politischen Kreisen wird hierzu erklärt , daßdie für die weitere Durchführung des Feldzuges notwendige»
Gesetze nunmehr selbstverständlich durch das militärische Ober¬
kommando im Hauptquartier veranlaßt werde«

Die KKT.-ZHiffe in Neapel
Rom , 17. Nov . Die KdF .-Schiffe sind auf ihrer ersten Rund¬fahrt um Italien am Dienstag von Genua aus in Neapel ekn-getrosfen . Der Tag ihrer Ankunft war mit Besichtigungsfahrt»nach Capri ausgefüllt , während der Mittwoch Besuchen de,Sehenswürdigkeiten der Stadt Vorbehalten wurde . Am Mitt¬woch abend haben die Schiffe die Weiterfahrt nach Palermo an¬getreten . Eine Abordnung der KdF .-Schiffe von 300 deutlcke»Arbeitern hat sich am Mittwoch abend von Neapel aus nach deritalienischen Hauptstadt begeben, um an den Feierlichkeiten an¬läßlich des zweiten Jahrestages des Beginns der Sanktionenteilzunehmen . Am Donnerstag wird die deutsche AbordnunzKränze am Grabe des Unbekannten Soldaten sowie am Ehren¬mal der während der Revolution gefallenen Faschisten nieder¬legen . Außerdem ist die Teilnahme an der Eröffnung der große»Textilausstellung und an einem Empfang durch den Gouverneurvon Rom auf dem Capitol vorgesehen. Am Samstag w«rd«»di« deutsche« Gäste Rom wieder verlassen.
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Der Bubtag mar ein rechter Wintertag . Es war kalt
und schneite fast den ganzen Tag , zwar leichthin aber doch
so, daß es schließlich eine geschlossene, wenn auch dünne
Schneedecke gab . Der Tag verlief recht ruhig dem Bußtage
entsprechend , und abgesehen vom Kirchenbesuch blieben die
Leute allermeist zu Hause. Ein schönes Buch an einem
solchen Tage zu lesen , ist ja auch immer ein großer Genuß
und eine willkommene Abwechslung im Alltag und dann
gibt es ja immer auch Briefschulden, die zu tilgen an einem
solchen Tag eine willkommene Gelegenheit bietet . An sol¬
chen Tagen kommt auch der treueste Hausfreund , der Ofen,
wieder recht zur Geltung . Sich um ihn zu scharen im trau¬
ten Kreise beim Erzählen , bei der Hausmusik oder beim
Lesen , das sind schöne gemütvolle Stunden , die einen sol¬
len Tag inhaltsreich gestalten.

Der Tag der deutschen Hausmusik brachte uns in Alten-
fieig eine Feierstunde , über die man sich aufrichtig und
herzlich freuen konnte. Unsere Altensteiger musiklieben¬
den Kinder musizierten und sangen am Dienstagabend im
großen Saal des Gemeindehauses unter der Leitung von
Präzeptor Ostertag, daß es eine Art hatte . Mädel und
Buben am Flügel , zweihändige und vierhändige Vorträge:
Märsche , Tänze , Tanzlieder , Wanderlieder usw. in bunter
Abwechslung. Mädel und Buben saßen so sicher am Flü¬
gel , obwohl sie zu allermeist wohl das erstemal , in der Öf¬
fentlichkeit spielten , und keines warf um ! Wir können
nicht einzelne Namen der Kinder nennen , sondern müssen
unserer musikbegeisterten Jugend insgesamt hohes Lob
zollen für ihre Leistung und für ihre freudige Hingabe an
die Musik. Dann sind die Kinderchöre unter Klavierbeglei¬
tung von den Kindern selbst oder unter Begleitung der
Blockflöte zu nennen . Es waren Lies herzerfrischende Vor¬
träge , die den ungeteilten Beifall der zahlreichen Zuhörer
fanden . In einer Ansprache von Studienrat Hole wies
dieser die Eltern auf ihre Ausgabe hin , Kindern , die Lust
und Liebe zur Musik haben , irgend ein Instrument erler¬
nen zu lassen und dafür zu sorgen , daß dis Hausmusik nicht
abreibe . Er dankte den Musiklehrerinnen , Frl . Buhl¬
in a n n - Simmersfeld und Frl . Ienne - Nagold , daß sie
durch ihre Arbeit den Abend ermöglicht und verschönt
haben . Das Ziel des Tages der deutschen Hausmusik sei,
Ke Hausmusik zu beleben zu suchen, die durch das Radio
und das Grammophon in vielen Fällen in den Hinter¬
grund gedrängt wurde . Bei der Hausmusik nehme man
tätigen Anteil an der Musik. Die Ausübung der Musik
fei ein großes persönliches Erlebnis . Das Eemeinschafts-
erlebnis im Chor stehe noch eine Stufe höher. Deutschland
sei das erste musikliebende Volk der Erde und es gelte auch
weiterhin , die edle Musik zu pflegen und sie in Deutsch¬
land aus dieser Höhe zu halten . Nach dem zu schließen,
was man an diesem Abend an Musik und Gesang bei unse¬
rer Jugend erleben konnte, kommt wieder ein frischer Zug
in die Hausmusik . Der Same , der hier gelegt wird , wird
leine reichen Früchte tragen und wird dafür sorgen, daß
vis Gemüt nicht zu kurz kommt bei allen Anforderungen,
dir heute an die Jugend gestellt werden . Neben den schon
genannten Klavierlehrerinnen verdienen Präzeptor
Östertag, der sich mit den Kindern in der Vorbereitung
zu diesem Abend sehr viel Mühe gab , und Studienrat
Hole, der durch die Oberschule in Altensteig die Feier
veranstaltete , den herzlichen Dank der Eltern und aller
sonstigen Zuhörer.

Pflichtabend der NS .-Frauenschaft , Ortsgr . Altensteig.
Am letzten Pflichtäbend der NS . -Frauenschaft sprach Pg.
StudienassessorHezel über das Thema „Staat und Kirche,
Volk und Familie bei den germanischen Ahnen"

. Der
Redner zeigte in einprägsamen und klaren Worten die
große Linie auf , die von unseren germanischen Ahnen sich
durch die Jahrtausende bis aus unsere Tage hinzieht. Sippe
Führertum , Ehre und Treue , Wahrhaftigkeit und Ehrlich¬
keit sind sittliche Begriffe altgermanischer Prägung , die
heute wieder unmittelbarer Ausdruck und Inhalt unserer
Lebensauffassung werden. Dabei stellte der Redner sehr
scharf die Gegensätze zwischen dem nordischen und westischen
Kulturkreis heraus , wie sie sich in dem uralten Kampf zwi¬
schen nordischer Art und westischer Art , zwischen deutschem
Denken und dem Denken römisch-mittelmeerländischer Tra¬
dition zeigen. Dieser Gegensatz zeigt sich mit am deutlich¬
sten darin , daß der germanische Mensch letztlich nur der
Aührerpersönlichkeit unbedingte Gefolgschaft zu leisten be¬
reit ist , während er aus seiner Art heraus Len reinen Ver¬
waltungsstaat als höchste Form des Gemeinschaftslebens
«blehnt . Ebenso tritt dieser Gegensatz in der Stellung der
Frau gegenüber der Familie und innerhalb der Sippe zu
Tage . Die Frau ist bei unseren Ahnen ebenbürtige Genos¬
sin und Kameradin des Mannes , Vorbild reinster und
hehrster Selbstzucht und Würde . Das Blut unserer nor¬
dischen Ahnen strömt fort durch alle Geschlechterreihen bis
aus uns und bildet für uns den Mittel - und Ausgangs¬
punkt unseres Denkens und Empfindens . Daß unser Füh¬
rer uns für all dies den Blick und das verpflichtende Ver¬
ständnis geweckt hat , dafür dankte in ihrem Schlußwort die
Frauenschaftsleiterin Pgn . Schlumberger, welche mit
den Worten schloß : „Was du ererbt von deinen Vätern,
erwirb es, um es zu besitzen"

. Gleichzeitig dankte sie auch
im Namen der Zuhörer dem Redner für die wertvollen und
richtungsweisenden Ausführungen . bl. L.

Altensteig -Dorf , 18 . Nov . Unser Altbürgermei¬
ster Friedrich Seeger feiert heute , körperlich und
'Pistig noch rüstig , seinen 9 0 . Geburtstag. Er wohnt
bei seinem Schwiegersohn, Eerbermeister Beck z . „Anker"
in Altensteig , kommt aber bei gutem Wetter noch häufig
ms Dorf , wo er sich dann noch für alle Einzelheiten seines
einstigen landwirtschaftlichen Betriebs interessiert . 43 Jahre
lang leitete er die Geschicke unserer Gemeinde . Als er im
Jahre 1931 aus seinem Amt !Gied , war er der älteste
»Schultheiß" Württembergs . Die Dörfer wünschen ihrem
«alten Schuttes " noch einen schönen Lebensabend (und die
«om Stadtle schließen sich diesem Wunsch« herzlich an ) .

Berneck, 17 . Nov. Schwere Brandwunden zogen
Mh am letzten Samstagabend die Maurerswitwe Streb

und ihre 14jährige Tochter dadurch zu , daß sieSpiri -
t us , den sie verwenden wollten , auf den Herdstell¬
ten und dieser explodierte. Beide , besonders das
14jährige Kind , trugen so schwere Brandwunden
davon , daß sie in das Kreiskrankenhaus nach Nagold ge¬
bracht werden mußten.

Pfalzgrafenweiler , 16. Nov . (Ein neuer Ortsodmann der
DAF . — Kanalifattonsarbeiten . — Lehrwerkstätte für Schrei¬
ner . ) In einer Versammlung , die die Ortswaltung PfalMa-
fenweiler der DAF. zusammen mit der Pattei am Sonntag,
7. Nov ., im Hans -Schemm-Haus durchfühtte , stand die Einsetzung
von Pg . Gall als Ortsobmann der DAF. im Mittel¬
punkt . Als Hauptredner des Abends sprach Ortsgruppenleiter
Pg . H i l l e r - Dornstetten . — Die Gemeinde führt zur Zeit
größere Kanalisationsarbeiten durch. Sie hat , weil
der Kreisverband diesen Straßenteil als Landstraße 2 . Ordnung
gerade hat neubewalzen lassen, in dem unteren Teil der Kirch-
stratze die die Straße störenden Kandeln beseitigen lasten und
dort mit den Kanalisationsarbeiten , die noch geplant sind, be¬
gonnen . In die Straße wurden 35er Röhren eingelegt , außer¬
dem wurden die Straßenränder sauber mit Steinen eingesaßt.
Im Zuge dieser Kanalisationsarbeiten wurde dann auch gleich
ein Teil der oberen Kirchstraße von der Hauptstraße an aufwärts
kanalisiert . In den Teil der oberen Kirchstraße wurden 46er
Röhren gelegt . Diese Arbeiten hätten allerdings nicht durch¬
geführt werden können , wenn nicht auch die Anlieger einen Teil
der Kosten mittragen würden . Der Kostenanteil wurde entspre¬
chend der Grundfläche jedes einzelnen Anwesens umgelegt und
zwar entfallen auf den Quadratmeter bebauter Fläche 56 auf
den Quadratmeter unbebauter Fläche 16 — In der Ge¬
werbeschule in Pfalzgrafenweiler ist man zur Zeit dabei,
in einem der unteren Räume des Hans -Schemm -Hauses eine
Lehrwerkstätte für die Schreiner, zunächst einmal
einen Saal mit Hobelbänken einzurichten.

Nagold , 16 . Nov . (Die DAF . erhält ihren Dienstsitz in
Hirsau . ) Die Kreiswaltuna der Deutschen Arbeitsfront,
sowie das Kreisamt der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " werden voraussichtlich noch diesen Monat das Haus
„Waldesruhe "

, seither Hotel und Kaffee , in Hirsau als
Dienjtsitz beziehen.

17 und 20 Uhr ; Wildbad Freitag , 26. Nov . , 20 Uhr ; Neuen¬
bürg Samstag , 27 . Nov . , 17 und 20 Uhr ; Enzklösterle
Sonntag , 28 . Nov . , 16 .30 und 19 .30 Uhr ; Birkenfeld Mon¬
tag , 29 . Nov . , 16 und 26.30 Uhr.

Hallwangen , 16 . Nov . Ein seltenes Weidmanns-
Heil wurde in der letzten Woche dem Jagdpächter Christ.
Lamport zuteil . Beim Durchpirschen des Hochwaldes
lief ihn ei n s tar ker Keiler an . den er mit gutgeziel¬
tem Schuß zur Strecke brachte.

Freudenstadt , 16. Nov . Das amtliche Ergebnis der
Bodenbenutzungserhebung 1937 liegt nunmehr für ganz
Württemberg wie für die einzelnen Kreise vor . Im Kreis
Freudenstadt wurden 37 178 Hektar Forste»
und Holzungen ermittelt . Mit dieser Waldsläche steht unser
Kreis unter den württ . Stadt - und Landkreisen des Reg .-
Bezirks Schwarzwaldkreis an erster Stelle . Die Boden¬
benutzungserhebung vom Jahre 1937 verzeichnete dabei
2306 Hektar Erbhofwaldungen im Kreis Freudenstadt,
131 Hektar Privatforsten in gebundenem Besitz , 8181 Hektar
Privatforsten in freiem Besitz, sowie 16167 Hektar Staats¬
forsten und 8934 Hektar Gemeindeforsten.

Wildbad , 16 . Nov . Bei der Keplerwarte aus dem
Sommerberg wurde der schon bei der Erstellung der Warte
vorgesehene Anbau neben dem Turm in Angriff genom¬
men. Äußer den verschiedenen Bauvorhaben , die zum Teil
schon weit vorangeschritten sind, wie dem Erweiterungsbau
der Papierfabrik und dem Bau von Privathäusern an der
Eoethestraße wurde nun auch mit Erneuerungsarbeiten be¬
gonnen . So erhalten u . a . das Hotel „Post " und das Haus
„Christine " einen neuen Farbanstrich.

Neuenbürg , 16 . Nov . In Hirsau , wo er seinen Lebens¬
abend verbrachte, starb im Alter von 60 Jahren Kauf¬
mann Martin Lutz. Der Verstorbene betrieb hier
26 Jahre lang unter der Firma Theodor Weiß eine Eisen¬
handlung und war weit über die Grenzen des Bezirks hin¬
aus bekannt.

Attbürgermeister ^ Fr . Seeger
von Altensteig -Dorf feiert heute seinen 90 . Geburtstag

Katterbach , 16 . Nov . (Generalversammlung der Verbraucher¬
genostenschaft Nagold . ) Bei der Generalversammlung
der Verbrauchergenossenschaft im „Lamm " waren
sämtliche an die Genossenschaft angeschlostenen Ortschaften ver¬
treten . Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , W .

' F u ch s - Alten¬
steig, eröffnete und leitete die Versammlung . Nach freundlichen
begrüßenden Worten gab er die Tagesordnung bekannt , .deren
ersten Punkt der neue Geschäftsführer Brintzinger mit dem
Geschäftsbericht zu erstatten hatte . Derselbe lag jedem Mit¬
glied gedruckt vor . Aus der Ergänzung zum Geschäftsbericht sei
erwähnt , daß der Gegenwartsmitgliederstand 1S5S beträgt . Ge¬
schäftsführer Brintzinger wolle, so führte er aus , sein ganzes
Bemühen in den Weiterausbau der Genossenschaft einsetzen. Er
erklärte auch die möglicherweise vorkommende Artikelknappheit,
die sich aber mit Verständnis und Sparsamkeit beheben laste.
Sämtliche Verkaufsstellen stehen mit mehr Umsatz als im Vor¬
jahr zu Buch. Aus dem Bericht des Aussichtsrates , der eben¬
falls gedruckt dem Geschäftsbericht angeschlossen wurde , sei ent¬
nommen , daß dem bisherigen Geschäftsführer Maurer ein
verdientes anerkennendes Wort für feine fünfjährige Tätigkeit
ausgesprochen wird . Vorstand und Aussichtsiat erhalten Ent¬
lastung . Zur Beschlußfassung über die Verteilung des Rein-

k ertrages wird den Weisungen der Zentralstelle stattgegeben . Des
weiteren werden einige Satzungsänderungen angenommen . Die
neuen Satzungen werden den Mitgliedern alsbald zugestellt
werden . Zum Vertreter der Filiale Walddorf im Aufsichtsrat
wird Johs . Walz bestimmt . Der gern gehörte Diskussions¬
redner Wieland- Altensteig setzte sich auch diesmal für manche
neue Anregungen ein . Aus der Versammlungsmitte wurden so¬
wohl der Geschäftsführung , wie dem Vorstand und Aussichtsrat
Dankesworte ausgesprochen und zum Geschäftsführerwechsel der
Ermattung Ausdruck gegeben , daß ängstliche Erwägungen über
die Zukunft der Genossenschaft unangebracht seien, daß sie gut
dastehe und sich zielbewußt noch weiter auszubauen erstrebe.

Aktbulach, 16 . Nov . (Goldene Hochzeit .) Hier beging
am Sonntag Altbürgermeister Mast mit seiner Ehefrau
das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Die ganze
Gemeinde nahm an dem festlichen Ereignis mit herzlicher
Freude teil und bereitete dem rüstigen Jubelpaar zahl¬
reiche Ehrungen.

Bom Kreis Calw , 16 . Nov . (Filmveranstaltungen der
Eaufilmstelle .) Die Eaufilmstelle Württemberg -Hohen-
zollern der NSDAP , führt im Kreis Calw in der Zeit
bis 29 . November den Film „Der Dschungel ruft"
in folgenden Orten vor : Bad Liebenzell Donnerstag den
18 . Nov . , 17 u . 26 Uhr ; llnterreichenbach Freitag , 19 . Nov.,
16 und 20 Uhr ; Zwerenberg Samstag , 20 . Nov . , 15 und
20 Uhr ; Deckenpfronn Sonntag , 21 . Nov . , 15 und 20 Uhr;
Möttlingen Montag , 22. Nov . , 16 und 20 Uhr ; Bad Tei-
nach Dienstag , 23 . Nov . , 15 und 20 Uhr ; Höfen Mittwoch
84 . Nov . , 16 .30 u . 20 Uhr ; Calmbach Donnerstag 25 . Nov .,

Bernbach , Kr . Neuenbürg , 16 . Nov . Frau Elisabeth
Eräßle, Wagnermeisters Witwe , in der Teilgemeinde
Moosbronn , vollendete in Gesundheit und geistiger Frische
ihr 8 5 . Lebensjahr.

Sulz a. N ., 16 . Nov . Der Zweitälteste Bürger unserer
Stadt , Sattlermeister Karl Eppler, durfte im Kreise
seiner Familienangehörigen seinen 88 . Geburtstag
feiern . Obwohl dem Jubilar das hohe Alter anzusehen
ist , kann er doch jeden Tag einen kleineren Spaziergang
machen.

Mm , 16 . Nov. (Tödlicher Sturz . ) In der Nähe des
Ealgenbergs stieß ein Motorradfahrer , der in einer Kurve
einen Lastkraftwagen überholen wollte , mit einem entge¬
genkommenden Personenkraftwagen zusammen. Der Len¬
ker des Motorrads wnrde auf die Straße geschleudert , wo
er mit schweren Verletzungen liegen blieb . Er wurde ins
Städtische Krankenhaus Ulm einqeliefert , wo er bald darauf
starb . . . . — . .

-

Bei einer Hochzeitsfeier wollten zwei junge Leut,E Krrchheim gegen den Willen des Bräutigams ein Hoch-
zertsschreßen veranstalten . Die Pulverladung des Böllen
ging ledoch vorzeitig los und flog dem einen der Schütze«ms Gesicht, so daß das Augenlicht gefährdet ist . Der ander«wurde erheblich an der Hand verletzt.

Michelfeld, Kr . Hall , 17. Nov. (TödlicherUnfal l.)Als der 18jährige Erwin Wurst von hier mit dem Motor¬rad nach seiner Arbeitsstätte in Hall fahren wollte , stießer bei der Ausfahrt aus dem Hof seines Hauses gegen einen
schwer beladenen Lastzug aus dem Kreis Eerabronn . Er
geriet unter die Vorderräder des Lastwagens , der ihn samt;seinem Motorrad etwa 20 Meter weit vor sich herfchob . Im
Haller Diakonissenhaus ist der Verunglückte nach der Ein¬
lieferung seinen schweren Verletzungen erlegen.

Meckenbeuren, 16. Nov. (Von Baumstämmen er¬
drückt . ) Am Montag ereignete sich bei Brochenzell ein
schwerer Unfall . Der Anhänger des mit Langholzstämme»
beladenen Lastzuges einer Firma aus Meckenbeuren geriet
aus noch nicht geklärter Ursache in den Straßengraben Der
30 Jahre alte Albert Hermann , der die Steuerung des An¬
hängers bediente, kam zu Fall und wurde von den herab¬
stürzenden Baumstämmen zu Tode gedrückt.

Jetzt verbilligtes Hammeifleisch kaufen!
Infolge der Maul - und Klauenseuche können, wie die La»

desbauernschaft mitteilt,die württembergischen Schafherden ihr«
Winterweiden in Baden und in der Pfalz nicht beziehen. Zur
Vermeidung von volkswirtschaftlichen Verlusten durch die knapp«
WinterfütteruNg mutz deshalb jetzt eine größere Anzahl vo«
erstklassigen Mast Hammeln abgeschlachtet werden Die Her¬
absetzung der Preise für Hammelfleisch ermöglicht es jedem
Volksgenossen, den Verbranch an Hammelfleisch zu steigern und
dadurch gleichzeitig eine volkswirtschaftliche Pflicht zu erfülle ».
Da dieses Fleisch sehr wohlschmeckend , bekömmlich und gesund
ist , ergeht der Nus an alle Volksgenoffen, in nächster Zeit de»
Speisezettel durch den Verbrauch an Hammelfleisch zu berei¬
chern.

414 Tote durch Betriebsunfälle 1S3S
Nachden Feststellungen der Berufsgenoflenschaftenist im Jahr

1936 die Zahl der tödlich verlaufenen Betriebsunfälle aus « 11
gestiegen gegenüber 169 im Jahre 1932 . Das bedeutet in de«
letzten fünf Jahren eine Steigerung um 186 Prozent bei einer
gleichzeitigen Erhöhung der Beschäftigtenzahl um „nur " 71 Pro¬
zent . Aus diesen Zahlen geht unverkennbar die dringende Not¬
wendigkeit hervor . Gefahrenquellen auf das mögliche Mindest¬
maß herabzudrücken. Diesem Zweck wird auch die in den Lage»
vom 15. bis 26. November zur Durchführung gelangende Ar»
beitsschutzwoche der Reichsbetrtebsgemeinschaft ..Stei » und Erde"
dienen . ,
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Beleuchtung prüfen!
Kontrolle für Kraftfahrzeuge und FahriÄd«

im ganze« Land
2n letzter Zeit wird der Straßenverkehr bei Duuieiheü wie¬

der in erheblichem Maße durch stark blendende Kraftfahrzeuge
und Fahrräder belästigt und gefährdet . Die Ursache sind in de»
meisten Fällen unvorschriftsmäßige Beleuchtungsanlagen , vor
allem falsch eingestellte Scheinwerfer . Es kann dem leicht abgr-
holfen werden , wenn jeder Fahrzeuobesitzer hin und wieder das
ordnungsmäßige Funktionieren der Beleuchtungsanlage , insbe¬
sondere die Einstellung der Scheinwerfer nachprüst oder in ei¬
ner Werkstätte nachprüfen läßt . Man sollte annehmen dürfen,
daß jeder so viel Rücksicht auf seine Volksgenossen nimmt , daß
er sich diese geringe Mühe nicht verdrießen läßt.

Der württ . Innenminister hat ungeordnet , daß vom
Sonntag , 21 . November, an mehreren Wochen lang täglich in
den verschieden st en Land es teilen Beleuch-
tungskontrollen durchgeführt werden.

Bis zu diesem Zeitpunkt soll jedem Kraftfahrer und Radfah¬
rer noch Zeit gelassen werden , seine Fahrzeugbeleuchtnng in
Ordnung zu bringen . Wer dann noch mit blendenden Schein¬
werfern auf der Straße betroffen wird , hat neben der kosten¬
pflichtigen Nachprüfung des Fahrzeuges niit Bestrafung zu rech¬
nen . Bildet das Fahrzeug eine erhebliche Gefahr für den übri¬
gen Verkehr, so wird es außerdem non der Straße weg sicherge¬
stellt werden.

Es ist besonders zu beachten , daß dies ebenso für Fahrräder
gilt , deren Beleuchtung häufig — weil vorschriftswidrig ange¬
bracht — in der Blendwirkung einem Kraftfahrzeugscheinwerfer
gleichkommt . Der Lichtkegel einer Fahrradlampe muß geneigt
sein : seine Mitte darf in zehn Meter Entfernung von der Lampe
nur halb so hoch liegen , wie die Lichtquelle über der Fahrbahn
angebracht ist.

Für Kraftfahrer ist noch zu beachten, daß bei der Scheinwer-
fereinstellung auch die sogenannten Zusatz -Scheinwerfer (Nebel-
nnd Kurvenlampen ) berücksichtigt werden müssen , die häufig
nicht richtig angebracht sind und deshalb stark blenden . Beson-

Lors wichtig ist . das : die Scheinwersereinstellung am voll bela¬
steten Fahrzeug vorgenomme .r wird . Die Erfahrung hat gezeicst,
daß auch neue Kraftfahrzeuge keine Gewähr für eine richtig
bcheinwerfereinstellung bieten . Auch auf die vielleicht vor kur
zem erst erfolgte Zulassung des Fahrzeuges kann sich der Fahre,
nicht berufen , weil bei den meisten Zulassungsbchörden mangels
eines Dunkelraums die richtige Scheiuwerfereinstellung nickst
«bne weiteres nachgeprüft werden kann.

MrerlagjW des würiiemberg'Wli HandWerks
Stuttgart , 17. Nov . Entsprechend einer Anordnung des Reichs¬

standes des deutschen Handwerks findet am Montag , den 22 . No¬
vember , in den Stadtgarten -Sälen eine Führertagung des ge¬
samten Handwerks des Kammerbezirks Stuttgart statt . Es wer¬
den sprechen : Landeshandwerksmeister Michel ( Hannover ) , Hand¬
werkskammerpräsident Dempel , Professor Glöckler und Hand¬
werkskammersyndikus Metzger. Solche Versammlungen finden
im Lause dieses Monats in allen Handwerkskammerbezirken
Deutschlands statt und dienen der Zusammensührung und Aus¬
richtung der führenden Männer des Handwerks.

GkkWÜlMl
Selbstverstümmelung wird bestrast

Ravensburg , 16 . Nov. Vor dem Amtsgericht Ravensburg hatte
sich ein junger Mann wegen Selbstverstümmelung zu verantwor¬
ten . Nach seinen eigenen Aussagen hatte ihm eine Hobelmaschine
den rechten Zeigefinger abgedrückt. Es lag jedoch der Verdacht
vor , daß er sich die Verletzung selbst beigebracht hatte , um sich
feiner Wehrpflicht zu entziehen . Wiederholt hatte er nämlich
seinen Kameraden aeaenüber die Abücht geäußert , fick auf diese
Weise vom Militärdienst zu drücken . Durch ein großes Zeugen-
ausgebor wurde die Unmöglichkeit eines Unfalls fejtaestellt . Der
Angeklagte wurde zu einem Jahr Gefängnis wegen Selbstver¬
stümmelung verurteilt.

Usksnntmsckungsn
Use NLVKP,
! psetel -vegsnisntion I

Oeffentliche Versammlung « «
Bis auf weiteres sind Versammlungen, Kundgebunge»

Märsche, Schulungen, Ausbildungsdienste , Tagungen . Kd»'
Veranstaltungen im ganzen Eroßkreis Calw verboten.

, . . . Ortsgruppenleiter.
Die Versammlungen nr Ueberberg und Alte » .

teig - Dorf finden am 18. 11. (Donnerstagabend ) nichttatt . — Die Versammlung in Altenstei,
Samstag findet ebenfalls nicht statt.

Ortsgruppenleiter.

1 Psetsl -Lmlse mit
^

NSV . — WHW. — Ortsgruppe Altensteig
Zusammenkunft der Amtswalter heute abend 8 Uhr im Rat¬

haus . Der Ortsgruppenamtsleiter.
UI . , Seid, . , ZV. , IN.

Hitler-Jugend , Standort Altensteig
Heute Heimabend , durchgeführt vom Bann . Der Standort

tritt um 20 Uhr in Uniform vor der Jugendherberge an . Bei¬
trag mitbringen . Stv . Standortführer.

BdM „ Standort Altensteig
Wir sind heute abend nicht in der Jugendherberge , sondern

im Parteiheim . Liederbücher und Schreibzeug mitbringen.
Die Eruppenführeri».

Gestorben
Freudenstadt: Anna Blaicher geb . Haas , 67 I . «.
Neuenbürg: Mathilde Schönthaler aeb . Belzle , 74 I . a.
Conweiler: Christian Grimm , 88 I . a.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Buchdrnckerei in Altensteia,

Hauptschristltg. : Ludwig Laut . Anzelgenltg . : Gerhard La,L
alle in Altensteig. D .-A . : X . 37 : 2186. Zzt. Preisl . 3 gültig.

Amtliche Bekanntmachung :

F - ldbe eiaigung II Walddorf ;
Für die Feldbereinigung in den Gewänden „Widdumhalde , s

Vergäcker , Weiler Berg , Langeäcker, Feiling und Schwandorfer l
Weg" der Markung Walddorf findet die i

Schloßtagfahrt am Freitag , den 3. Dez. 1937, vorm. 8 Uhr i
aus dem Rathaus in Walddors statt . !

Die beteiligten Grundstückseigentümer oder deren Vertreter , i
ebenso berechtigte Dritte sind hiezu eingeladen . Sämtliche f
Bereinigungsakten samt Plänen liegen beim Bürgermeister s
zur Einsicht auf . f

Etwaige Einwendungen find bei der Schlußtagfahrr vorzn - -
bringen . Spätere Beanstandungen des Zuteilungsplans sowie j
der entsprechend durchgeführten Feldbereinigung sind aus - l
geschlossen. !

Nagold , den 16 . November 1937 . l
Der Landrat : (gez. ) Or . La uff er . ;

KciegerlaAeraMM A tMeig
Am Sonntaz , den 21 . ll . 1937 findet um
15 Uhr im Traubensaal ein

SaMkadjÄaltsuvvkl!
statt. Verleihung von Jubiläums -Aus-
zeichnungen . VckUähiiges und pünktliches
Erscheinen ist Pflicht.

Der KameradschapSführer

Zum 9«. Grburttag
des SltbürgttmrislersSeegtt ia Mellstejg 'Sorf

am 18. November 1937
1 . Maienblüten sind verschwunden

Sommerzeit ick auch dahin
Und es wechselt Herbst und Winter —
Schnell die Lebensjahre flieh 'n.

2 . Neunzig Jahre sind entschwunden
— Eine srvöne Lebenszeit —
Sei dem Hö hsten dankoerbunden
Für sein treu Geleit' bis h ul ' .

3 . Im Verlauf der vielen Jahre
Habt Ihr manches schon erlebt —
Neben Eurer Last im Amte
Manches Samenkorn gejät.

4 . Manche Müs habt J6r gemähet
Manchen Acker umgcpflügt
Man -uen Segen emgeein et
Manch » al Euch umsonst bemüht.

5 . Oft habt Ihr bei großer Kälte
Auch bei heißer Sonnenglut
Auf den A>ckern ausg halten
Eures schönen Bauernguts.

6 . So vergingen Euch die Jahre
Im Amt und b i dem Bauernsach
Bis ergraut die dunklen Haare
Und Ihr abzabt Euer Sach!

7 . Dann zogt Ihr noch aus — ins Städtle
Um im „Anker " noch zu sein
Und um dort bei Eurem „Mädle"
Euch des Ruhestands zu freu'n.

8 . Jetzt könnt Ihr in Ruh ' und Frieden
Feiern 90 Jahre heut ' .
Und könnt ruhig rückwä -ts schauen
Auf die lange Lebenszeit.

9 . Möget Ihr im „Anker" drunten
Euch noch manches Jährlein freu '«
Und versonnt die Erdenstunden
Bis zum Lebensende fem!

!lick,«krl«iirkdiiil»

i
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Für die Samotagnummer
bestimmte Inserate
bitten wir uns frühzeitig aufzugeben.

Findige Meisterin¬
nen sind längst dahinter

gekommen,einewie große
Hilfe ixi beim Reinigen

befleckter und verkrusteter
Berufswäsche ist . Man

" läßt die Sachen über
Nacht in lauwarmem

ikei -Wasssr weichen und
kocht sie morgens eine

Viertelstunde in frischer
ini -Lösung. Das ist nicht
rur ein billiges

Rezept, es ist auch zuvor
lässig und schonend.

Wissen öie übrigens schon,
daß ein so billiges und

vorzügliches Reinigungs¬
mittel für verölte und AuL

verschmutzte HLnde ist?

Ltekreclrauz Atteustetg
Heute abend
Singstunde
sür Gemischten Chor

und Mänmrchor zu den sest-
ges tzten Zellen . Schmtdhuder.
N emand darf fehlen.

Heute eingetroffen:
Goldba,schfilet, entgrätet
Schellfische o. Kopf
Bücklinge u . Fiel . ger.
Lachsherlnge, ger.

Nehme weitere F .schbcstellan-
gen sür nächsten Donnerstag
entgegen

Sbr. Lorotard je.

Zervietten-IsRliLii
uncl

ksvlei-Zerviette»
empfiehlt clie

kucdlisiMiW lsllli
ättevsteiz.

Givler -Anullg Nagold.
Unser Mitglied
Eugen Kasner

Gips-rmetster
ist gestorben.

Leichenbegängnis Ireltag
l 3 . 30 Uhr, ad Krei » Km« Ken-
Haus. Beteiligung Ehrensache.

Der Obermeister.

Bringe morgen von */,t 0
Uhc ab

billlgeMuilile
un » S»!t

Zasver, Frau Seck.
Eine 38 Wochen trächtige

sowie ein Paar
Läufer-
Schweine

verkauft
Groß « arm , Lichhalden.

Oompelscdeuer.

2u uirrerer um Lumstsx , den 20. November
1937 im Osstduus rum » Lnrursprung " ststt-
kinclenclen blocdreitskeier lacken vir ulle Ver-
vancite, breuncle uncl gekannte herrlick eia
uncl bitten, clies statt jsclsr desonclsren Lin-
IsckuvA entZeZeanedmen ru vollen.

LuZeu Lrsuu, ' OompeIscheuer
Lisa Lauer » Oompelsckeuer

KirckLunz um 11 Okr in Lnrklüsterle.
blachdockreit kinäet keine statt.

voasr-mireige.

Onser lieber Vster, OrvLvster uncl Onkel

rwguLi Kslris?
ist sm DienstaZ nachmittag im ^ Iter von
81 wahren rur evigea kuke eingegsngen.

vle truuernclen ktlnterdHedenen.

öeerckixurig am Freitag um 2 Okr suk clem
IVsickkrieckuok vom Krankenhaus aus.

»onaisna- una Nsa?s-

Sennookenen
kür sämtliche keikenclimensionen

liefert sofort sb bsZer

^ Lev?. UIsensniiiil. anvnslsw.

in Rollen
ist zu haben in der

BillWllVIliiigLulk,MelirkeIg
Guchesüc sofort ehrt iches
fle ßiges

Mädchen
M tzserei sSottl . Schill
N .ubalach.

Lite MMlaell
oebmea vir ln

Dn » n « l»

Slllver pkor-belm, l.eopolckpl«»!
Vertreter : üottiieb Vübler,

-Vltsnsteis , btorklplstr

SStgSl
isS0lI 1tS?1VN

empfiehlt clie
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